
Christuskirche, 
Nohlstraße 7 
46045 Oberhausen

Ökumenische Preisträgerfilme 
der Kurzfilmtage

Keeping
the 

Faith

Wir laden euch ein zu einem von uns im Team zusammen-
gestellten Filmprogramm. Diese Filme wurden von den jähr-
lich wechselnden ökumenischen Jurys bei den Kurzfilmtagen 
preisgekrönt. Kriterium der Jurys: ein ästhetisch überzeu-
gender Film, der spirituelle und gesellschaftlich relevante 
Themen anspricht. Diese Filme verleihen wir auch. Wir ha-
ben Filme ausgewählt, die zur Kontemplation und ruhigen 
Beobachtung einladen, Filme, die von Parallelwelten erzählen, 
animierte Filme, die überraschen, Filme, die eine Kriegserfah-
rung verarbeiten, Performances in einer Kirche oder einer 
Township und den Spielfilm einer späteren Oscar-Preisträ-
gerin. Eine außerordentliche Bandbreite. Anschließend spre-
chen wir gerne mit euch über eure Seherfahrungen.

Herzlich 
willkommen  
zu Keeping 
the Faith.

Keeping the Faith ist ein Programm des Kurzfilmtage-Teams. 
Die Filmvorführung findet im Rahmen der ManifestO. statt 

– einem Begleitprogramm zur Manifesta 16 Ruhr, die sich 
im Ruhrgebiet dem Thema leerstehender Kirchengebäude 
als gesellschaftliche Herausforderung widmet. ManifestO. 
lädt mit Konzerten, Kunstaktionen, Theater, Film und mehr 
zwischen dem 21. Juni und 4. Oktober 2026 dazu ein, u. a. 
lebendige Oberhausener Kirchenräume neu zu entdecken. 

Wann:	� 26. September 2026,  
19.30 Uhr

Wo: 	� Christuskirche, Nohlstraße 7,  
46045 Oberhausen

	 Eintritt frei!

Besonderer Dank gilt Danny Sebastian Neumann, Kreis-
kantor Kirchenkreis Oberhausen und Apostolos Tsalastras, 
Erster Beigeordneter, Kämmerer und Kulturdezernent der 
Stadt Oberhausen und der gesamten ManifestO.-Gruppe.

26. September 2026 
19.30 Uhr

MANIFEST

Eintritt 
frei!

Internationa
27. April bis 2. Mai 2027

Save the Date

Still: Atrophy @Palesa Shongwe

Still: slow
, fast, slow

 @
Jagoda C

zarnek



Wir beginnen mit dem Preisträger 2026: DARK CHANNEL. 
Der Filmemacher Yu Zhe, 1988 geboren, lebt in Shijiazhuang, 
China. Lakonisch und minimalistisch beschreibt er seinen Film: 

„An einem regnerischen Tag zittern leichte Wellen in einem Ka-
nal.“ Eine ganz alltägliche Beobachtung. Die Jury meinte: „Der 
Filmemacher […] nutzt das Licht, um über Licht nachzudenken, 
und macht es zu einer Lebenslinie oder – wenn man es so se-
hen möchte – zur spirituellen Gegenwart des Lebensflusses.“ 
Der folgende prämierte Animationsfilm NON-EUCLIDEAN 
GEOMETRY stammt von den litauischen Regisseurinnen Skir-
manta Jakaitė und Solveiga Masteikaitė. Nicht-euklidische 
Geometrie besagt, dass sich Parallelen möglicherweise doch 
im Unendlichen treffen. Dies übertragen die Filmemacherin-
nen auf Liebes- und Trennungserfahrungen und erzählen von 
Verwandlungen und parallelen Universen, die gelegentlich 
durch eine dünne rote Schnur verbunden sind. 

MILENA’S SONG ist eine Performance der legendären 
russisch-ukrainischen Theater-Avantgardistin Irina Andreeva 
(1965-2024). Sie emigrierte 1994 in die Tschechische Republik, 
arbeitete dort als Aktivistin, Schauspielerin und Leiterin der 
Prager Rockoper und engagierte sich friedens- und verständi-
gungspolitisch. In ihrer Performance macht sie „Maintenance” 
in der Kirche – sie putzt ausführlich, bevor sie ihren eigenwil-
ligen Tanz tanzt. Eine weitere Preisträgerin 2026 ist die polni-
sche Animatorin Jagoda Czarnek mit dem rasanten Einminüter 
SLOW FAST SLOW. „Apropos Unterlaufen von Erwartungen: 
Es ist sehr selten, eine junge Filmemacherin zu finden, die ein 
solches Gespür für Timing und schwarzen Humor hat, dass 
sie sowohl Memento mori als auch carpe diem in nur vier Ein-
stellungen und einer Minute zeigen kann“, befand die Jury. 
Meshy Koplevitch aus Israel beginnt ein Gespräch mit ihrem 
Vater und begibt sich dann mit der flüssigen Wasserfarben-
animation 73 in seine Kriegserfahrung vom Jom-Kippur-Krieg 
1973: eine „Kombination von Tiefe und Einfachheit, Mitgefühl 
und Vision“, befand die Jury. ATROPHY von Palesa Shong-
we aus Südafrika entfaltet sehr körperlich ihren Tanz als Wi-
derstand inmitten der Anfechtungen einer südafrikanischen 
Township: eine Komposition aus Rhythmus, Poesie, Musik und 
dokumentarischen Aufnahmen. Und schließlich der Spielfilm 
WASP von Andrea Arnold (UK), der 2004 den Internationalen 
Wettbewerb der Kurzfilmtage gewann und danach den Oscar. 
Der Film erzählt mitfühlend, widersprüchlich und solidarisch 
von einer alleinerziehenden Mutter zwischen systemischer 
Armut, Vernachlässigung, Gefahr und der Suche nach einem 
kleinen Glück im Alltag. 

Programm-
überblick

Dark Channel
Yu Zhe
2026, 12‘, China

An einem regnerischen Tag zittern leichte Wellen in einem 
Kanal. 

Non-Euclidean Geometry 
Solveiga Masteikaitė, Skirmanta Jakaitė
2013, 11‘, Litauen

Wohin geht die Liebe, wenn Liebende sich trennen? Oder 
wenn sie zusammenbleiben? Ist es statthaft und / oder mög-
lich, mehrere Menschen gleichzeitig zu lieben? Was wird 
nach dem Tod aus unserer Liebe? Ist sie wirklich so wichtig 
oder einfach nur unvermeidbar?

Milena’s Song
Marie Lukáčová
2019, 9‘, Tschechien

Die Gegensätzlichkeiten der Welt sind nicht etwas, das zum 
Christentum selbst gehört, sondern erst später von den frü-
hen Kirchenvätern etabliert wurde. Dieses Muster setzte sich 
fort in der Institutionalisierung, in den Anfängen des Kapitalis-
mus, in der Aufklärung bis hin zu seiner heutigen pervertier-
ten Form, die kaum noch etwas mit den ersten christlichen 
Gemeinden zu tun hat, die von kultureller Dezentralisierung 
und fehlenden Hierarchien geprägt waren. 

slow, fast, slow 
Jagoda Czarnek 
2026, 1‘, Polen

Als das Mädchen aufwachte, war es kein gewöhnlicher Mor-
gen. War sie wirklich aufgewacht?

73  
Meshy Koplevitch 
2021, 13‘, Israel

Die Filmemacherin nutzt Wasserfarben, um Erinnerungen an 
ihren Vater zu rekonstruieren. Gemeinsam gehen sie zurück 
in das Jahr, in dem der Jom-Kippur-Krieg ausbrach. Der Ver-
such, sich mit seinen Erinnerungen auseinanderzusetzen, of-
fenbart eine Lücke zwischen dem unbesiegbaren Vater und 
einem, der tief in sich einen unvergessenen Krieg und die 
Angst vor dem Tod versteckt.

Atrophy 
Palesa Shongwe 
2009, 8‘, Südafrika

Bilder, Poesie, Stimmen und Musik werden zu einem nach-
denklichen Kurzfilm über die nachklingende Erinnerung an 
die Jugend, den Verlust der Spontanität und die leise Angst 
vor dem Erwachsenwerden verwoben. Diese visuelle Kompo-
sition spiegelt mithilfe des Tanzes metaphorisch wider, wie 
die eigene, freie Entfaltung beim Erwachsenwerden unter-
drückt werden kann.

Wasp 
Andrea Arnold
2003, 23‘, Vereinigtes Königreich

Die alleinerziehende Mutter Zoe ist pleite und ihre Kinder sind 
hungrig. Sie trifft zufällig Dave, einen Typen, den sie früher 
mochte und der nicht weiß, dass sie eine Mutter ist. Als er mit 
ihr ausgeht, lügt sie ihn über ihre Kinder an und lässt diese 
draußen vor dem Pub warten. Nebenan zieht eine Mülltonne 
Wespen an, die nach Essen suchen.


